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Deponien, Unfälle 
und Betriebe unter der Lupe
Betriebe, ehemalige Deponien und Unfälle, bei welchen
Verunreinigungen im Untergrund entstanden sind, sollen
in einem neuen Kataster erfasst werden. Der bisherige 
Verdachtsflächenkataster wird bis Ende 2005 durch den
Kataster der belasteten Standorte (KBS) abgelöst. Am 
10. März 2003 hat die Abteilung für Umwelt den ersten Teil
der ausgeschriebenen externen Arbeiten gestartet. Wich-
tiger Bestandteil der Arbeiten ist die Zusammenarbeit mit
den Gemeinden und die Befragung von Inhabern und
Grundeigentümern.

Der Verdachtsflächenkataster des Kan-
tons Aargau (VFK) wurde 1988 erstellt
und seither nicht mehr aktualisiert. Der 

Kataster umfasst
vorwiegend
Deponien und
Unfälle. Er ist
unvollständig 

und wird deshalb in den «Kataster der
belasteten Standorte» (KBS) über-
führt.

Im KBS werden nicht nur Deponien
und Unfallorte, sondern neu auch Be-
triebsstandorte erfasst. Die Angaben
im VFK zu Deponien und Unfällen, 
so genannte Ablagerungs- und Unfall-
standorte, bedürfen einer vollständigen
Überarbeitung. Betriebsstandorte (be-
lastete Gewerbe- und Industriebetrie-
be) wurden im VFK nur sehr vereinzelt
erfasst. Erst seit 2001 gibt es für die Er-

Dominik Jörger
Abteilung für Umwelt
062 835 33 60

Beispiele eines Unfallstandortes: ausgelaufenes Benzin eines gekippten Tank-
lastwagens
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Ohne die heute üblichen Wannen und Schutzschichten konnten Lösungsmittel
früher durch Betonplatten hindurch in den Untergrund eindringen.
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Drei Typen von belasteten
Standorten

Der KBS unterscheidet drei Arten
von belasteten Standorten: 

� Ablagerungsstandorte sind De-
ponien oder Geländeauffüllun-
gen, in welchen Abfälle oder
schadstoffhaltiges Aushubmate-
rial abgelagert wurden.

� Unfallstandorte sind Standorte,
welche durch ein Unfallereignis
verunreinigt wurden, z. B. durch
Ölunfälle, Unfälle mit Chemika-
lien, Explosionen oder Brände.

� Betriebsstandorte sind Areale
von Gewerbe- oder Industriebe-
trieben, in denen mit umwelt-
gefährdenden Stoffen umgegan-
gen wurde und bei denen eine
grosse Wahrscheinlichkeit für ei-
ne Schadstoffbelastung besteht.
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fassung der Betriebsstandorte entspre-
chende Bundesvorgaben (Vollzugshil-
fe des BUWAL von 2001). Erfasst wer-
den solche Standorte, wenn deren Bran-
chenzugehörigkeit und Produktions-
dauer auf eine Schadstoffbelastung im
Untergrund schliessen lässt. Dabei
handelt es sich vorwiegend um Pro-
duktions-, Reparatur- und Handels-
betriebe, welche in grösseren Mengen
umweltgefährdende Stoffe und Flüs-
sigkeiten umgesetzt haben.
Der Kataster der belasteten Standorte
wird voraussichtlich Ende 2006 fertig
sein und den VFK ablösen. Bis zu die-
sem Zeitpunkt bleibt aber noch viel Ar-
beit zu tun.

as soll mit dem 
KBS erreicht werden?

Mithilfe des KBS sollen Verunreini-
gungen des Untergrundes, welche das
Grundwasser gefährden, identifiziert
und in der Folge saniert werden. Zu-
dem sollen bei Bauprojekten auf be-
lasteten Standorten Verunreinigungen
des Untergrundes bereits in Planungs-
phase berücksichtigt und die Entste-
hung neuer belasteter Standorte ver-
mieden werden.
Mit einer Auskunft aus dem KBS kann
die Bauherrschaft bereits in der Pla-
nungsphase auf mögliche Belastungen
reagieren. Wird ein Bauprojekt auf die

W
Abfälle wurden früher nicht nur in Kehrichtdeponien, sondern auch «wild»
entsorgt.

Verunreinigungen durch versickertes Teeröl

Belastungssituation angepasst, können
oftmals hohe Entsorgungskosten für
verunreinigtes Material vermieden wer-
den. Belastungen im Untergrund müs-
sen nämlich nicht in jedem Fall ent-
fernt werden. Ist beispielsweise das
Grundwasser nicht gefährdet, müssen
Verunreinigungen nicht zwingend aus-
gehoben werden.
Fallen belastete Materialien an, ist
dank dem KBS eine umweltgerechte
Entsorgung sichergestellt. Neue belas-

tete Standorte durch Verschleppen von
Schadstoffen in saubere Kiesgruben
oder andere ungeeignete Ablagerungs-
stellen können vermieden werden.

rchivrecherchen 
und Befragungen

Erstellt wird der KBS von der Abtei-
lung für Umwelt des Baudepartements.
Sie prüft vorhandene Angaben wie
Karten, Verzeichnisse oder Meldungen
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Gesetzesauftrag

Gestützt auf das eidgenössische
Umweltschutzgesetz (Oktober 1983)
und die Altlasten-Verordnung (Au-
gust 1998) sind die Kantone ver-
pflichtet, bis zum Jahr 2003 einen
so genannten «Kataster der belaste-
ten Standorte» (KBS) zu erstellen.
Belastete Standorte sind Grund-
stücke oder Teile davon, auf denen
Abfälle deponiert wurden oder die
mit Schadstoffen verunreinigt sind.
Der Aargauer Grosse Rat hat dafür
im August 2002 einen Kredit von
5,1 Millionen Franken bewilligt.



und wertet diese aus. So können bei-
spielsweise bestimmte frühere indust-
rielle Tätigkeiten auf eine mögliche Be-
lastung hinweisen. Als weitere Grund-
lage dient der kantonale Verdachtsflä-
chenkataster von 1988. Zudem werden
Auskünfte bei Standortinhabern, bei
der Standortgemeinde oder bei Drit-
ten eingeholt. Der Standortinhaber ist
gegenüber den Behörden auskunfts-
pflichtig.

mfangreiche 
externe Arbeiten nötig

Für das Erstellen des Katasters der be-
lasteten Standorte sind umfangreiche
externe Arbeiten notwendig. Nach den
nun abgeschlossenen Vorarbeiten er-
folgen die externen Arbeiten in mehre-
ren Phasen. 
In der ersten Phase werden Ablage-
rungs- und Unfallstandorte erhoben.
Vier Fachbüros und Bürogemeinschaf-
ten haben damit am 10. März 2003 be-
gonnen. Die Auswertung von Akten
und Luftbildern ist grösstenteils abge-
schlossen. Zurzeit werden Interviews
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Auskünfte und Löschen 
eines KBS-Eintrags

Der Kataster der belasteten Stand-
orte wird öffentlich zugänglich
sein. Über die Form der Zugäng-
lichkeit wird momentan noch dis-
kutiert. Dies im Gegensatz zum
bereits erwähnten Verdachtsflä-
chenkataster, der nur mittels
schriftlicher Anfrage mit Zustim-
mung des Grundeigentümers einge-
sehen werden konnte. 

Die Angaben im neuen Kataster
werden entsprechend der aktuellen
Erkenntnisse laufend ergänzt. Ein
Eintrag im Kataster der belasteten
Standorte wird gelöscht, wenn die
durchgeführten Untersuchungen
ergeben, dass der Standort nicht
mit umweltgefährdenden Stoffen
belastet ist oder die umweltgefähr-
denden Stoffe beseitigt worden
sind.

Im KBS erfasste Angaben

Der Kataster der belasteten Standorte
umfasst folgende Angaben: 

� Lage und Ausdehnung des Stand-
ortes;

� Art und Menge der an den Standort
gelangten Abfälle *;

� Ablagerungszeitraum, Betriebszeit-
raum oder Unfallzeitpunkt;

� bereits durchgeführte Untersuchun-
gen und Massnahmen zum Schutz
der Umwelt;

� bereits festgestellte Einwirkungen
auf Schutzgüter wie Grundwasser,
Mensch oder Tier;

� gefährdete Umweltbereiche;

� besondere Vorkommnisse wie Ver-
brennung von Abfällen, Rutschun-
gen, Überschwemmungen, Brände
oder Störfälle.

* Mit Abfällen sind auch diejenigen umwelt-
gefährdenden Stoffe gemeint, welche un-
kontrolliert freigesetzt wurden.

Verunreinigungen des Untergrundes werden im Kataster der belasteten Stand-
orte sichtbar gemacht.
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«Altlasten»-Überraschung während
eines Bauprojekts: ein alter Ablage-
rungsstandort

F
ot

o:
A

fU



mit Vertretern der Gemeinden durch-
geführt. Dabei werden die bereits er-
hobenen Daten geprüft, allenfalls er-
gänzt und die Grundeigentümerschaft
ermittelt. Bis Mitte Juli sollen diese
über die bisherigen Erkenntnisse infor-
miert und befragt werden. Ziel ist es,
die Eintragung von Ablagerungs- und
Unfallstandorten bis Anfang 2004 ab-
zuschliessen.
Etwas langwieriger sind die Arbeiten
für die neu zu erhebenden Betriebs-
standorte. Ausgehend von einem Adress-
stamm möglicher Standorte werden ab
Oktober 2003 die Aargauer Gemein-
den befragt. Danach sollen auch die
Betriebe in die Untersuchungen mit-
einbezogen werden – nach Möglich-
keit in Zusammenarbeit mit den Bran-
chenverbänden.
Detaillierte und laufend aktualisierte
Informationen können unter www.ka-
taster-aargau.ch abgerufen werden.
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Im Kataster werden die Betriebs-, Ablagerungs- und Unfallstandorte erfasst.

Das Identifizieren und
Sanieren von Altlas-
ten ermöglicht eine
nachhaltige Nutzung
unseres Grund- und
Trinkwassers. F
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